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Fig . 332.
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klötzchen kann im vorliegenden Falle in Anwendung kommen . Thatfächlich zeigt
Fig . 277 (S . 110) eine aus Schmiedeeifen hergeftellte Setzftufe , auf welcher der zur
Aufnahme der Klötzchen dienende Roft aufruht .

Diefer Roft vermag in feinen Zellen auch Gufsafphalt aufzunehmen , fo dafs in
folcher Weife für die Trittftufen ein Afphaltbelag gebildet werden kann .

Eine weitere Uebereinftimmung mit der Herftellung der Trittftufen bei gufs-
eifernen Treppen zeigt fich endlich auch noch in fo fern , als hier gleichfalls Marmor -
und Schiefer - , feltener Sandfteinplatten zur Anwendung kommen . Wie fchon in
Art . 77 (S . in ) gefagt wurde , ift auf eine befonders gute Unterftützung der Platten
auf ihre ganze Länge Bedacht zu nehmen . In Fig . 332 ift die Setzftufe oben durch

ein angenietetes L-Eifen (von 40 rain Schenkellänge )
verfteift und trägt fo die Steinplatte im vorderen
Theile ; für die rückwärtige Unterftützung ift ein
befonderes L -Eifen angeordnet ; diefes wählt man
am beften ungleichfchenkelig (in Fig . 332 mit
50 X 30 mm Querfchnittsabmeffung ) . Nach Fig . 333
ift die Setzftufe aus einem C-Eifen , deffen Höhe

der Stufenhöhe entfpricht , hergeftellt ; doch kann man letzteres bei geringerer Stufen¬
länge durch einen C-förmig gebogenen Blechftreifen erfetzen .

Bei gröfserer Treppenbreite wird fowohl für Holzbohlen - , als auch für Stein¬
plattenbelag noch eine Verbindung zwifchen der vorderen und rückwärtigen Unter¬
ftützung der Trittftufen hergeftellt . Am einfachften wird fie durch angenietete Quer -
ftege gebildet , am folideflen durch ein Gitterwerk aus Bandeifen .

Die Trittftufen find an den Enden in geeigneter Weife zu unterftützen . Die
Anordnung ift die einfachfte , wenn der betreffende Treppenlauf an beiden Seiten
von Mauern begrenzt ift und wenn man die L - , T- , C - etc . Eifen , welche die Tritt¬
ftufen zu tragen haben , beiderfeits einmauert ; letztere find alsdann , fo weit der Bau-
ftoff dies geftattet , auf jene Formeifen aufzufchrauben .

Meiftens werden jedoch fchmiedeeiferne Wangen angeordnet , und zwar wird
auch hier das Grundfätzliche der eingefchobenen und der aufgefattelten Treppen
nachgeahmt , fo dafs man feitlich angeordnete und unten liegende Wangen unter -
fcheiden kann . Liegt der Treppenlauf an einer Mauer , fo kann man die Wand¬
wange wohl entbehren und die Trittftufen an diefem Ende einmauern ; es ift indefs
immer vorzuziehen , auch in diefem Falle zwei Wangen anzubringen , weil bei der
Benutzung der Treppe die eingemauerten Stufenenden fich anders verhalten , wie die
durch =Wangen unterftützten .

ß) Seitliche Wangen .
Bei ganz leichten Treppen kann man für die Wangen hochkantig geftellte

Flacheifen von 8 bis 10 mm Dicke verwenden (Fig . 334) . Zur Lagerung und Be¬
teiligung der Trittftufen find an die Flacheifen kurze Winkeleifenftücke a angenietet .

Für leichte Treppen bilden auch Winkeleifen , namentlich die ungleichfchenke -
ligen (wobei der längere Schenkel lothrecht lieht und der kürzere nach aufsen ge¬
richtet ift) , ein geeignetes Wangenmaterial . Fig . 335 zeigt das obere und das untere
Ende eines derartigen Treppenlaufes ; a , a find wieder die kurzen , an die Wangen
angenieteten Winkeleifenftücke , auf welche die im vorliegenden Falle aus Holzbohlen
hergeftellten Trittftufen aufgefchraubt find.
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Man kann aber auch zwei Winkeleifen w
(Fig . 336) in folchem Abftande von einander
anordnen , dafs die erforderliche Wangenbreite
erzielt wird . Kurze Stegftücke s , welche in
Zwifchenräumen von l,o bis 1,3 m aufgenietet werden , dienen zur Verbindung der
beiden Winkeleifen . Die kurzen Winkeleifenftücke a , auf denen die Trittftufen be-
feftigt werden , find durch je zwei Niete mit den Wangenwinkeln verbunden .

In allen drei Bei-
fpielen fehlen die Setz - Flg' j38 ^

ftufen , fo dafs diefe
Conftructionen nur für
untergeordnete Treppen¬
ausführungen in Frage
kommen können . Um dem
betreffenden Treppenlauf
einen befferen Zufammen -
halt zu verleihen , zieht
man zwifchen den beiden
Wangen einzelne Spann -
ftangen g ein.

InFig . 337 119 ) ift eine
franzöfifche Treppen - Con-
ftruction wiedergegeben ,
bei welcher Setzftufen aus

118) Nach : Scharowsky , a . a . O . , S . 141.
119) Facf .-Repr . nach : Nonv . annales de la confi , 1887 , PI . 41—42 u . 43—44.
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Fig . 339 ' Fig . 340 . Fig . 341 . Fig . 342 . Fig . 343 - Fig . 344 119) . Eifenblech vorhanden

find ; diefelben find
gleichfalls mittels kur¬
zer , lothrecht flehender
Winkeleifenftücke an
die Wangen genietet .
Letztere beftehen aus
Flacheifen und find

durch aufgefchraubte , profilirte Stäbe verziert .
Um die Treppe unverbrennlich zu machen , find unterhalb der aus Holzbohlen hergeftellten Tritt -

ftufen (an deren Hinterkante ) Winkeleifen angefchraubt und in diefe Haken eingehängt ; letztere nehmen
Füllftäbe aus Quadrateifen auf , die vollftändig mit Gyps umhüllt werden . Anftatt der Füllftäbe könnte
auch ein Drahtgeflecht aufgehangen werden .

Eine ähnliche Ausführung , allerdings für einen gekrümmten Treppenlauf , zeigt Fig . 338 l19) .
Weitere , gleichfalls in Frankreich übliche Treppenwangen , die im Wefentlichen

auch aus Flacheifen beftehen und bei denen Zierftäbe und eben fo profilirte Holz -
leiften verwendet find , find durch Fig . 339 bis 344 119

) veranfchaulicht .
Für die Wangen weniger leichter Treppen wählt man gern E-Eifen von ent -

fprechenclen Abmeffungen ; der Steg kommt dabei lothrecht zu flehen , und die
Flanfche find nach aufsen gerichtet (Fig . 345 12 (1) . Für die Lagerung und Befeftigung
der Trittftufen werden auch hier an die Stege der Wangen kurze Winkeleifen¬
ftücke a genietet .

94 .
Wangen

aus
E-Eifen ,

Fig . 345 120) - Fig . 346 .
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Bei der durch Fig . 345 veranfchaulichten Treppe find nicht allein die Trittftufen , fondern auch die
Setzftufen aus Holz hergeftellt ; beide find , wie bei den Holztreppen , mit einander verbunden . Um diefe
Treppe feuerficher zu machen , ift diefelbe (ähnlich wie dies für hölzerne Treppen in Art . 16 , S . 21 ge¬
zeigt wurde ) an der Unterfeite mit Brettern verfchalt und mit einem Rohrputz verfehen .

Anftatt der C-Eifen werden nicht feiten hochkantig ge-
Fl g - 347 - Fig . 348 . Fig . 349 . flehte Flacheifen verwendet , welche durch Gurtwinkel und

Bandeifen verfteift find . In Fig . 347 u . 348 ift an der Ober¬
kante je ein Gurtwinkel , in Fig . 348 an der Unterkante auch
noch ein Bandeifen angenietet ; in Fig . 349 find ein oberer
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120) Nach ; Scharowsky , a . a . O ., S . 141 .
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96 .
Wangen

und ein unterer Gurtwinkel angeordnet . Solche Querfchnittsformen ermöglichen ,
wie noch gezeigt werden wird , eine fehr folide Beteiligung der Geländerftäbe .

In Fig . 346 ift ein Theil zweier auf einander folgender Treppenläufe ver-
anfchaulicht , bei denen die Wangen nach Fig . 348 gebildet find . Es find nur Tritt -
ftufen vorhanden , welche auch hier mittels kurzer Winkeleifenftiicke an die Wangen
angenietet wurden .

Für noch fchwerere Treppen können die Wangen durch Fachwerk - oder andere
Gitterträger gebildet werden . Am vortheilhafteften erfcheint es , die Gitterftäbe ab-

Gittertragem . wechfelnd wagrecht und lothrecht anzuordnen , und zwar derart , dafs fie jeweilig

einer Trittftufe , bezw . einer Setzftufe entfprechen ; Tritt - und Setzftufe werden als¬
dann am zugehörigen Gitterftäbe
befeftigt .

Flg' 33°'
In folcher Weife find z . B .

die dem Inhaber des Eifenwerkes
Joly in Wittenberg patentirten
Treppen 121

) conftruirt (Fig . 350) .
Die Gurtungen a und a * find aus

Bandeifen hergeftellt . Dielothrechten Gitter¬
ftäbe werden durch fchmiedeeiferne Bolzen b

gebildet , welche die Gurtungen durchfetzen ;
fie find von Büchfen oder Hülfen c um¬

geben , durch welche die Gurtungen aus
einander gehalten werden . Bolzen und

Gurtungen find zufammengefchraubt ; die

gefchmiedeten Muttern find doppelt fo
hoch , wie gewöhnliche Muttern . Die wag¬
rechten Gitterftäbe erfcheinen als Stege d ,
welche fich oben , bezw . unten in die an
diefen Stellen getheilten Hülfen c einlegen ,
daher gleichfalls durch die Bolzen b zu-

fammengehalten werden .
Die Trittftufen e t aus Holzbohlen

mit untergefchraubten Blechplatten oder
aus Marmorplatten beftehend , werden auf
die Stege gelagert ; die Setzftufen f aus
Eifengufs oder aus Blechplatten hergeftellt ,
werden in die rückwärtigen Nuthen der
Büchfen b eingefchoben . Letztere haben
überdies noch zwei feitliche (in der Ebene
der Wangen gelegene ) Nuthen , welche
ornamentirte Gufsplatten g als Verkleidung
und Verzierung der conftructiven Theile
aufnehmen ; bei einfacheren Treppen kommen diefe Gufsplatten in Wegfall .

Die Geländerftäbe können auf die Bolzen b aufgefchraubt - werden ; zu diefem Ende wird auf die
obere Gurtung eine unten entfprechend abgefchrägte gufseiferne Hülfe (Fig . 350 ) gefetzt und über das
hoch geführte Bolzenende aufgefchoben ; der Geländerftab ift unten mit einem Bund und dem Schrauben¬
gewinde verfehen .

Aehnlich , wie dies bezüglich der gufseifernen Wangen fchon in Art . 78
(S . 114 ) ausgefprochen wurde , ift auch der Fufs der unterften Wangen einer jeden
fchmiedeeifernen Treppe gegen Abgleiten zu fichern . Ueber die betreffenden con¬
ftructiven Vorkehrungen wird in Art . 100 das Nöthige gefagt werden .

b 'b
"

Treppe des Eifenwerkes Joly in Wittenberg 121) .
]/l0 n . Gr .

>2>) D . R .-P . Nr . 55578 .
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